Westeuropäische staatliche Institute tagten in Aberdeen by Reinacher, E.
~ 206 ' 
Es handelt sich für den Quecksilbernachweis um die Atom-Absorptions-Spek-
tralphotometrie (Kaltdampf-Verfahren) sowie um gaschromatographische Me-
thoden zum Pestizid-Nachweis. Diese entsprechen im Prinzip den auch an der 
BFA für Fischerei bzw. z. T. in der Lebensmittelüberwachung der BRD gebräuch-
. lichen Methoden. Die Entwicklung und Standardisierung der Methodik - insbeson-
dere für Quecksilber im Meßbereich unter 1 mg/kg - ist international noch nicht 
abgeschlossen (vgl. Informationen Nr; 1/1971, S. 29). Eine Stellungnahme zur 
Methodik aus der Sicht der hier vorliegenden Erfahrungen ist derzeit in Bear-
beitung. Insbesondere wird an einer für die Belange der Kontrolle geeigneten 
und weniger aufwendigen Methode der Quecksilber-Bestimmung mit Nachdruck 
gearbeitet. 
Als Instanz.en für die Ausste1lung von Zertifikaten werden wegen der apparativ 
und methodisch aufwendigen Untersuchungen nur entsprechend ausgestattete 
Chemische Untersuchungsanstalten bzw. amtlich anerkannte und entsprechend 
qualifizierte Handelslaboratorien in Betracht kommen. Im Zuge der Koordinie-
rung der diesbezüglichen Maßnahmen ist zu erwarten, daß eine Liste der in 
Frage kommenden Untersuchungsste1len erstellt wird, insbesondere für den Be-
reich der Seefischmärkte Bremerhaven, Cuxhaven, Hamburg und Kiel. Soweit 
diese Laboratorien apparativ noch nicht in der. Lage sein so1lten, derartige Un-
tersuchungen durchzuführen, wird erwogen, daß die BFA für Fischerei für eine 
Übergangsfrist diese Aufgabe übernimmt. 
Ziel der Verhandlungen zwischen Regierungsvertretern der USA und der BRD 
wirdu. a. auch sein, möglicherweise die Erfordernisse von Zertifikaten nur 
auf .besonders kontaminationsfällige Fischarten, wie Thunfisch, Haie, Aale 
etc., zu beschränken. Die bereits von einer Reihe von Fischereinationen 
durchgeführte Bestandsaufnahme zeigt z. B., daß Gadiden, Rotbarsch und .He-
ringe - Hauptexportartikel der deutschen Fischwirtschaft ,. in ihren Gehalten 
an den fraglichen Bioziden weit unter den vorgesehenen Grenzwerten liegen. 
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Westeuropäische staatliche Institute tagten in Aberdeen 
Auf der FAO/WHO-Tagung (Codex Committee on Fish and Fishery Products) 
1969 in Bergen wurde nicht zuletzt auf Anregung von Professor Bramsnaes, 
Kopenhagen, in einem internen Kreis eine jährliche Zusammenkunft der west-
europäischen staatlichen Institute für Fischverarbeitung vereinbart. Es han-
delt sich um die Länder Belgien, Dänemark mit den Faroer Inseln, Frank-
reich, Großbritannien, Island, Niederlande, Norwegen, Schweden und die Bun-
des republik Deutschland. 
Die erste Zusammenkunft fand im September 1970 im Institut voor Visserijpro-
dukten in IjmuidenjH611and statt. Sie wurde in diesem Jahre vom 20. - 24. Sep-
tember bei der Torry Research Station in Aberdeen durchgeführt. Vom Insti-
tut für Biochemie und Technologie der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
nahmen teil: Professor Meyer, Dr. Antonacopoulos, Dr. Christians , Lebens-
mittelchemiker Reinacher und Dr. Trommsdorff. 
Mit den Tagungsunterlagenwurde den Teilnehmern der Jahresbericht vün 1970 
der Türry Research Statiün überreicht. Darin war ausgewiesen: 
Gesamtpersünal: 212 Persünen 
Fürschungsetat: 520..000;6 = ca. 4. 550.000 DM. 
Dazu ist zu sagen, daß die TOrryResearch Station sich wie das Institut für Biü-
checiie und Technülügie uns~ererAnsta1tmit dem Fisch als Lebensmittel befaßt; 
ihre Fürschungsarbeiten er13trecken sich aber vürwiegend auf den Frischfisch, 
Gefrierfisch und Räucherfisch; da Künserven und insbesündere die breite Palette" 
der Halbkünserven in Grüßbritanniennicht die Rüll.espielenwiein derBRD. 
Auf der Tagung wurden .fülgende Themen behandelt: 
Senso.rischeBeurteilung vo.nFisch 
Es wurd.en die prinzipiellen MögVchkeitenllJld. die verschiedenen Methoden der 
Institute bzw. der Praxis in den betr,effenden Ländernerörtert. EiJ1gehend wur-den die auftretenden. FehlermöglichkeitendiskutierL In diesem zusammenhang ~ .,. 
war die zu er:r'eichendeKo.rrelatiün in der Bewertung.mittelsehemisch~ 
physikalischer und sensOrischer Methoden ein beso.nders wichtiger.Tagvngs-
ordnungspunld.Verschied.ene Methüden. wurden vsrgestellt und besprüchen. 
Hier zeigte s.ich, daß auf diesem Gebietno.ch viel F"o.rschungsarbeit zU,leililten ist. 
Die .theoretischen Erkenntnisse wurdenamnäcl1.stenTa.gip größererri Umfang in 
der Praxis. getestet. Dabeiwar der Vergleichde.r BeurteilungeJl derPI'pdukte 
durch die Delegierten der verschiedenen Lii,nder nach ihren Methsdenbespndere: 
interessant, Inte.ress.ant.war auch die. grüß zügig einge.richtete Kü,;,he für .senso.-
ris.chePrüfungEm und der Senso.rikraum; . '. . 
Als Lagermetho.destanden Systeme mit gekühltem Seewasser (Chilled sea water 
uo.der refrigerated sea water (RSW)) bei ca. -1, 5 C im Vo.rdergrund.Anwendbarkeit 
auf verschiedene Fischarten bzw. verschieden vo.rbereitete Fische und. Steigerung 
der Effektivität durch Zusätze ,?urdendiskutiert. j)ieses Verfahrengewlnnt im 
Zusammenhang mit der notwendigen Entblutung der zum Tiefgefrieren bes~timm­
ten Fische wieder an Bedeutung. 
Etwa zwei Tage waren den chemischen ZusatzstorfEm.wiePho.spha.ten, Antio.xidan-
tien und Ko.nservierungsstüffen gewidmet. Anwendungstechniken, :Effektivitäten, 
Aufnahmemengenund Eindringgeschwindigkeitenwurden u. a.bespro.chen. 
Abschließend fand eine Besichtigung der Labo.rato.rien der To.rry Res.earch Statio.n 
statt. wie der Eta.t und.die Perso.nalstärke erwarten ließen, sind hier. die,a.ppara-
tivenund räumlichen Möglichkeiten" zumindest für die deutschen. Teilnehmer -
überwältigend. Beso.nders bemerkenswe.rtsind das Elektro.nenmikro.sko.p, das 
Massenspektrometer und der vielfache Einsatz vo.nCo.mputern zur Erfassung 
und Auswertung der Ergebnisse. 
Last no.t least sei die freundliche Betreuung durch die englischen Ko.llegen und 
die gute Organisatio.n hervo.rgeho.ben. 
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